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Nr. 137.
Das Ober-Erſatz Geſchäft findet nach

einer Bekanntmachung des Königlichen Land-

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Freitag, den 14. Juni 1901.
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141. Jahrgang.

Der Krieg in Südafrika. auch den letzten Biſſen Lebensmittel, den ich
für ſchweres Geld gekauft, fortgenommen,

die unglücklichen Familien der Bekanntſchaft
aufzuzählen; aber es würde Dich nur noch

ein rathsamtes vom 5. Juni d. Js. z 12. Juni. Sonntag Nacht um auch mich dem Verhungern preiszugeben. mehr beunruhigen. Eine civiliſirte Nationam 2., 3. und 4. Juli d. Js. S u Baron die bei der Sſeper Und was können wir dagegen thun? Wir kämpft Mann gegen Mann die Engländer
im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt. Hiebei von Prätorig den Neutralitätseid ge- können wohl mit den Zähnen knirſchen, aber aber kämpfen mit unſchuldigen Frauen und
kommen zur Vorſtellung leiſtet hatten, aus der Stadt zu entk ommen, den Mund aufmachen dürfen wir nicht, ſonſt Kindern, ſie dem Hunger und Verkommen

1. die zur Dispoſition der Erſatzbehörde um ſich den Kommandos anzuſchließen. Sie iſt St. Helena die Loſung. Zu Deiner Zeit preisgebend.
ig entlaſſenen Mannſchaften, über welche end wurden von einer Patrouille angerufen, war ſchon viel Elend hier, aber jetzt iſt dieſes

gültig zu entſcheiden iſt,
2. die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts

noch vorläufig beurlaubten Rekruten,
3. die zum einjährig-freiwilligen Dienſt

Berechtigten, welche:
a. wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Be-

freiung von der aktiven Dienſtpflicht be-
antragen,

b. von den Truppen- bezw. Marinetheile
abgewieſen worden ſind,

ſetzten jedoch ihre Flucht fort; einer von
ihnen ſchoß und verwundete einen Soldaten.
Drei entkamen, die anderen drei jedoch wurden
gefangen ſie wurden geſtern vor das Kriegs-
gericht geſtellt und zum Tode durch Erſchießen
verurtheilt; an einem wurde jugendlichen
Alters wegen das Urtheil nicht vollſtreckt, die
anderen beiden wurden erſchoſſen.

London, 12. Juni. Nach einem „Daily-
Mail“ Telegramm aus Oſtend traf Frau

ſo geſtiegen, daß Du Dir keinen Begriff
davon machen würdeſt. Ein Schrei des
Jammerns und Wehklagens geht durch Jo-
hannesburg, der von den hungernden Frauen
und Kindern herkommt. Wie froh bin ich,
daß Jhr geborgen ſeid, denn ein gleiches
Schickſal würde Eurer harren. Alle Bekannten,
im Beſonderen Deine Freundinnen, ſitzen mit
ihren armen Kindern in der Rennbahn,
Hunger und Entbehrungen leidend, und wir

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 12. Juni. (Hofnachrichten.)
Aus Kiel wird unterm Heutigen gemeldet:
Der Kaiſer traf, begleitet von den dienſt-
thuenden Herren des Hauptquartiers und
den Kabinetchefs, heute früh um 8 Uhr hier
ein. Auf dem Bahnhof waren Prinz Heinrich,
Admiral v. Köſter und der Staatsſekretär v.

4. die für dauernd unbrauchbar Erachteten, Botha dort geſtern Nachmittag auf dem müſſen in ohnmächtiger Wuth zuſehen, ohne Tirpitz erſchienen. Der Kaiſer begab ſich
5. die zum Landſturm Il Vorgeſchlagenen, Dampfer „Marie Henriette“ ein, begleitet helfend eingreifen zu können. Wenn es einen unter dem Salut der im Hafen liegenden
6. die zur Erſatz Reſerve angeſetzten Militär von Fiſcher, und ging ſofort mit dem Nord Gott im Himmel giebt, ſo muß er das Weh Flotte an Bord der „Hohenzollern“. Der

pflichtigen,
7. die für brauchbar erachteten Mannſchaften,
8. die nach der Rekruten-Muſterung aus an-
deren Bezirken hier zugezogenen Mannſchaften

Expreß weiter. Hier blühen die Gerüchte
über ihre Miſſion ungeſtört fort. Von Seiten
der Buren Regierung wird aus dem Haag
telegraphirt: Frau Bothas Beſuch ſei rein

klagen der Unglücklichen rächen; denn wir ver
mögen es nicht. De Wet's kleiner 12 jähriger
Piet ſagte zu mir: „Sie können machen,
was ſie wollen, aber unſer Land kriegen ſie

Kaiſer trifft kommenden Sonnabend Vor-
mittag um 9 Uhr in Homburg ein und
wird um die Mittagsſtunde in Schloß
Friedrichshof erwartet. Der leere Hofzug

und die, welche ſich in dieſem Jahre über perſönlicher Natur, ſie habe Transvaal wegen doch nicht. Der Knabe wird wohl Recht be wird von Homburg auf den Frankfurter
haupt noch nicht geſtellt haben. Mangels an Geldmitteln verlaſſen müſſen kommen. Freilich, Viele müſſen es erſt noch Bahnhof übergeleitet und der Kaiſer wird

Den Mannſchaften werden noch beſondere
Geſtellungsbefehle zugehen.

Die Militärpflichtigen haben mit reinge-
waſchenem Körper, ſowie mit reinem Hemd
zur Muſterung zu erſcheinen. Gegen unge-

und ſich deshalb an Krüger gewendet. Nach
Erledigung des Beſuchs werde ſie bei Frau
Leyds in Brüſſel wohnen.

London, 12. Juni. Viele Privat-
meldungen aus Südafrika zeigen, daß das

mit dem Leben bezahlen: Männer, Frauen
und Kinder; aber unſere Freiheit iſt mit
keinem Opfer zu theuer erkauft. Vorgeſtern
wurden 12 Frauen und Kinder, die Gefangene
geweſen waren, in der Rennbahn begraben;

am Abend 9 Uhr 10 Minuten nach Berlin
zurückreiſen.

Der Kaiſer hat für die Enthüllung des
Bismarck- Denkmals die Abſendung einer
Ehrenkompagnie des 2. Garde- Regiments be-

Nach einer kurzen Pauſe erſchienen die
Gerufenen: Frau Freytag, noch immer ängſt-

e e

wie es jetzt iſt, auch die Leiche fand ich in
derſelben Lage, auf derſelben Stelle.“

darauf hält, daß die Flurlampe pünktlich an-
gezündet wird. Jch öffnete, wie ich ſtets zu

horſam Ausbleibende oder zu ſpät Erſcheinen NRiederbrennen von Farmhäufern trotz gegen ſie waren an einem Tage an Hunger und fohlen. Auch die Halberſtädter Küraſſiere
de werden die geſetzlichen Strafen zur An theiliger offizieller Verſicherungen in großem Entbehrungen geſtorben. So geht es weiter; entſenden eine Abordnung. Die geſammte
wendung gebracht. Umfang fortdauert. es iſt zu ſchrecklich. Roux (bei Krügersdorp ſ Generalität wird anweſend ſein. Die Mit-

len Rekurſe ſind bis zum 12. Juni d. Js. an Magdeburg, 12. Juni. Einem Privat zum Krüppel geſchoſſen, am 15. Oktober glieder des Reichstages und des Bundesrathes
40 uns einzureichen. brief aus Johannesburg vom 17. Mai vorigen Jahres auf Ehrenwort entlaſſen) begeben ſich in geſchloſſenem Zuge nach dem
s Merſeburg, den 7. Juni 1901. entnimmt die „Magdeb. Ztg.“ folgende Stellen: war auch zweimal wieder in der Feſtung; Feſtplatze.

Der Magiſtrat. (1591 Von uns kann ich Dir leider wenig Gutes einmal war er zwei, das andere Mal acht Kiel, 12. Juni. Dem Stapellaufe des
Bei einem Pferde des Gutsbeſſhers Ernſt berichten; um zu ſchreiben, wie es hier geht Tage dort. In der Zwiſchenzeit wurde auch Kinienſchiffes E, der heute Nachmittag gegen

Burkhardt in Caja iſt die Vorna'ſche und wie wir behandelt werden, würden keine ſeine Frau Anny mit ihren Kindern in die 41, Uhr glatt von Statten ging, wohnten
Krankheit ausgebrochen. 20 Seiten ausreichen. Die Lage der Eng Rennbahn getrieben. Knods iſt einige außer dem Kaiſer, dem Großherzog und der

Großgörſchen, den 11. Juni 1901. länder iſt eine ſehr ſchlechte, und wir müſſen Stunden vor Gefangennahme ſeiner Familie Großherzogin von Baden, dem Prinzen und
Der Amtsvorſteher. (1603 l darunter leiden. Mir haben die Engländer l verſchwunden. So könnte ich fortfahren, Dir l der Prinzeſſin Heinrich noch bei: die Vize,

e nene -2Die weiße Nelke lich und zitternd, Meta Henzen, todtenbleich, „Als Sie das Haus verließen, waren da ſ thun pflege, die Thür mit dem Drücker, taſtete
in furchtbarer Erregung, ihr Vater hinter ihr, die Fenſter verſchloſſen, oder nicht im Dunkeln nach meinem Zimmer, und, nach-

Kriminalroman von J. Kaulbach. ſeltſam ruhig neben der leidenſchaftlichen „Geſchloſſen. Jch weiß es beſtimmt, denn dem ich das Licht angezündet hatte, ſah ich
(5. Fortſetzung.) Tochter. Auch der Rechtsanwalt Glaubitz, ich ſchließe ſie immer ſelbſt, ehe ich abends erblickte ich o, es war entſetzlich!“ Er

84 Joſef, der Diener des Juſtizrathes Horn, und fortgehe. Vom Garten aus könnte leicht deutete mit der Hand auf die Todte.
Alles war in beſter Ordnung, nur eines fiel Rieke, Freytags Magd, waren zur Stelle. jemand einſteigen, und wenn ich ſelbſt auch „Jhr Anzug und Jhr Körper waren mit

ihm auf: in der Nähe der Staffelei ſtand ein Zuletzt kam Richard Claaſen in Begleitung niemals ängſtlich geweſen bin, ſo habe ich es Blut befleckt, als geſtern Abend die Beamten
kleiner runder Tiſch, und die rothe Plüſchdecke eines Schutzmannes, der ihn aus der Unter doch Frau Freytag verſprochen, die mich gleich kamen. Wie erklären Sie das
dieſes Tiſches lag daneben auf dem Boden, ſuchungshaft hergeführt und von den übrigen ſ darum bat, als ich die Wohnung miethete.“ „Jch hatte in meiner erſten Beſtürzung den
als hätte Jemand ſie, eilig vorübergehend, Hausbewohnern bisher entfernt gehalten Die genannte Dame beſtätigte mit Eifer Leichnam aufzuheben geſucht, weil ich nicht
heruntergeſtreift. Sonſt war nichts zu ent hatte. CElaaſens Ausſehen war zum des Malers Ausſage und erklärte auf Be glauben konnte, daß ich eine Todte vor mir
decken, was auf einen außergewöhnlichen Erſchrecken elend und verſtört. fragen mit gleichem Nachdruck, daß auch in hatte. Dabei muß ich mich mit dem Blute
Vorgang ſchließen ließ; weder hier, noch in An ihn wandte ſich der Unterſuchungsrichter ihrer Wohung während ihrer Abweſenheit vom befleckt haben.“
dem nebenan gelegenen Schlafzimmer des nach Erledigung der nöthigen Formalitäten Hauſe niemals ein Fenſter geöffnet bleibe. „Waren Sie lange von Hauſe fortgeweſen?“
Malers. Das Bett war unberührt, jeder zunächſt mit der Frage: Hagenberg ſchüttelte den Kopf und blickte „Jch war etwa um ſechs Uhr fortge-
Gegenſtand auf ſeinem richtigen Platze. „Waren Sie es, der die Leiche zuerſt ent nachſinnend kurze Zeit vor ſich hin; dann gangen.“

Kopfſchüttelnd wandte Hagenberg ſich ab deckte?“ verſuchte er einen Coup der Ueberraſchung. Er blickte hilfeſuchend zu Glaubitz hinüber,
und ging langſam in das erſte Zimmer zu Claaſen nickte mit finſterm Ausdruck, ohne Mit ſchneller Bewegung ergriff er die Waffe als ob er den Freund um Beiſtand anflehen
rück. Welche Gründe konnten den Verbrecher die Lippen zu öffnen. des Mordes und hielt ſie dem Maler entgegen. wollte. Aber dieſer ſah düſter zu Boden und
getrieben haben, dieſes Mädchen zu ermorden? „Sind Sie kamen Sie auf dem ge „Kennen Sie dieſen Dolch?“ ſchwieg.
Ein Raub konnte nicht beabſichtigt geweſen wöhnlichen Wege in Jhre Wohnung Elaaſen drückte die Hände gegen die „Wohin waren Sie gegangen
ſein; dagegen ſprach alles und beſonders der Hagenberg beobachtete ihn ſcharf, als er Schläfen; das Hämmern im Kopfe drohte ihm „Jch war mit Freunden in einem Reſtaurant
Uniſtan), daß ſie im Hauſe eines fremden dieſe Frage that, ſah jedoch nur einen Blick das Denken zu rauben. zum Mittagseſſen, das ich gewöhnlich erſt
Mannes getödtet worden war. Es mußten unverhohlenen Erſtaunens in den Augen des „Man ſagt mir, das dieſer Dolch der nach ſechs Uhr einzunehmen pflege.“
tiefliegende Gründe dieſe That veranlaßt haben! Malers. Jhrige ſei?“ fragte ihn Hagenberg. „Und um halb zehn, ſagen Sie, kehrten
„„Nun, wir werden ja ſehen,“ ſagte der Landge- „Wie meinen Sie das?“ fragte Claaſen. „Es iſt ſo“, beſtätigte Richard. Sie erſt zurück?“

richtsrath zum zweitenmale, als wollte er ſich „Jch meine, was ich frage.“ Der Unterſuchungsrichter wechſelte einen „Wir waren in heiterſter Stimmung und
ſelbſt Antwort geben auf ſeine Gedanken. „Jch wüßte nicht, wie ich auf einem bedeutſamen Blick mit dem Arzte. hatten nach dem Eſſen noch einen Spaziergang
Dann wandte er ſich dem Kriminalkommiſſär andern, als dem gewöhnlichen Wege in meine „Um wieviel Uhr haben Sie die Leiche gemacht.“
zu und fügte lauter hinzu: „Wollen Sie Wohnung gelangt ſein ſollte.“ zuerſt geſehen „Als Sie die Leiche entdeckt hatten, weshalb
jetzt die Dite haben, die Hausbewohner „Fanden Sie die Verandathür und die „Es war etwa gegen halb zehn Uhr, als ich riefen Sie nicht ſofort die Leute im Hauſe
hereinzurufen? Fenſter verſchloſſen nach Hauſe zurückkehrte; alles war dunkel, zuſammen

e Drittes Kapitel. „Es war alles verſchloſſen; alles war, was mich befremdete, da Frau Freytag ſtets
(Forſetzung folgt.)
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Nummer 137. 1901. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Freitag, den 14. Juni.
admirale v. Koeſter, v. Tirpitz und Frhr.
v. Seckendorff, Oberpräſident v. Köller, der
badiſche Bevollmächtigte zum Bundesrath
v. Jagemann, das Offizierkorps der Garniſon,
Oberbürgermeiſter Fuß, der Rektor der Uni
verſität, ferner die Offiziere des hier liegenden
braſilianiſchen Panzerſchiffes „Marſchall
Florino“, des ruſſiſchen Kreuzers „Askold“
und des türkiſchen Panzerſchiffes „Aſſar i
Tewfik“. Eine Ehrenwache nahm neben der
Taufkanzel Aufſtellung. Für die allerhöchſten
Herrſchaften war an der Bootsanlegeſtelle
auf der Werft eine Ehrenpforte errichtet. Unter
den Hochrufen der Verſammlung erſchienen mit
dem Verkehrsboote dieFürſtlichkeiten; ſie wurden
am Landungsplatze von Staatsſekretär von
Tirpitz und Geh. Rath Krupp empfangen und
zur Taufkanzel geführt. Der Kaiſer, der
Admiralsuniform trug, führte die Groß-
herzogin, der Großherzog, in der Uniform des
Seebataillons, die Prinzeſſin Heinrich. Jhnen
ſchloſſen ſich an Prinz Heinrich, das Haupt-
quartier des Kaiſers, die Kabinetschefs und
die Damen und Herren der Umgebungen.
Unter den Honneurs der Ehrenkompagnie be-
traten die Herrſchaften die Taufkanzel. Der
Großherzog hielt die Taufrede, die in ein drei
faches Hurrah für den Kaiſer ausklang. Hier-
auf taufte auf Befehl des Kaiſers die Groß-
herzogin das Schiff auf den Namen „Zähringen“.
Unter dem Donner der Geſchütze glitt einige
Minuten ſpäter das neue Linienſchif' in die
Fluth. Die vom Großherzog von Baden
beim Stapellaufe des Linienſchiffes „Zähringen“
gehaltene Taufrede lautet etwa folgender-
maßen Ew. Kaiſerlichen und Königlichen
Majeſtät bringen wir vereint unſern wärmſten
Dank dar für die erhebende Aufgabe, die
Allerhöchſtdieſelben uns für den heutigen Tag
anvertraut haben. Wir erkennen in dieſer
freundlichen und gütigen Abſicht einen er
neuten Beweis der Gefühle, die Ew. Majeſtät
den engen Familienbeziehungen widmen, die
unſere beiden Häuſer verbinden. Wir erkennen
aber uuch die hohe Bedeutung, die in dem
heutigen Taufakte für unſer Haus und Land
enthalten iſt, durch den Namen, der Euer
Majeſtät für das Linienſchiff gewählt
haben. Der Name „Zähringen“ verbindet
ſich nunmehr noch enger mit den großen
Jntereſſen, die die deutſche Flotte beſtimmt
iſt, zu ſchützen und zu wahren. Ein alter
Name führt uns ſtets in das Reich der Ver

gangenheit und da finden wir denn auch
Bilder für einen Vergleich mit den Aufgaben
der Gegenwart, oft auch Vorbilder für die Ent
wickelung der Macht und Stärke großer Reiche,
Wir finden dabei immer die große Thatſache
begründet, daß eine mächtige Flotte der
kräftigſte Schutz für das Gedeihen und Blühen
großer Reiche iſt Das führt uns zu einem
Rückblick in die Geſchichte der deutſchen Nation,
lehrt uns aber auch, wie der Mangel an
Macht und Stärke ein großes Volk zu
ſchweren Kämpfen nöthigt, um ſein Wohl und
Gedeihen vor bleibendem Schaden zu wahren.

Jtalien.
Rom, 12. Juni. Der „Oſſervatore

Romano“ veröffentlicht einen Bericht über
einen in Gegenwart von 20 Kardinälen,
zahlreichen Biſchöfen, Ptälaten und ſonſtigen
hervorragenden Perſönlichkeiten gehaltenen
Vortrag des Kardinals Parocchi über die
Vertheidigung des katholiſchen Glaubens
gegenüber der proteſtantiſchen Propa-
ganda. Dem Blatte zufolge ſchilderte Kar-
dinal Parocchi die erbitterten Angriffe, die

Jtalien und Rom, gegen den Katholizismus
richte, wobei er ſich die gegenwärtige Er-
ſchütterung der geſellſchaftlichen Verhältniſſe
zu Nutzen mache. Jndeß werde, wie der
Kardinal hinzufügte, dieſes unſinnige, ge-
fährliche Werk niemals vermögen, das Werk
Gottes zu vernichten. Jn der Verſammlung
gelangte auch ein Brief des Papſtes zur Ver
leſung, in dem derſelbe ſeine Freude über das
Wirken der Vereinigung zur Vertheidigung
des Glaubens in Rom ausſpricht.

d

Cokales.
Merſeburg, 13. Juni.

Militäriſches. Die 12. Kompagnie des
36. Füſilier- Regiments iſt, nachdem in Halle
Beſichtigung durch den kommandierenden
General v. Klitzing geſtern ſtattgefunden,
heute wieder hier eingerückt.

Von der Land wirthſchaftlichen Aus
ſtellung in Halle. Jndem wir auf den an
anderer Stelle der vorliegenden Nummer ent-
haltenen Artikel verweiſen, möchten wir zur
Orientirung noch einige Winke geben. Die
Trambahnwagen nach dem Ausſtellungsplatz
tragen beſondere buntfarbige Schilder mit der
Aufſchrift: „Ausſtellung“. Für den Beſucher
der Ausſtellung kommt in Frage, ob er eine
Tageskarte zum einmaligen Beſuch wünſcht,

oder eine Mitglieds-, Dauer-, Feſt- oder
Ausflugskarte. Die Tageskarten ſind an den
Kaſſen-Schaltern vor dem Haupteingang zu
löſen, die übrigen Karten im Empfangsge-
bäude. Alle Bureaux, Räumlichkeiten u. ſ. w.
ſind durch Schilder mit deutlichen Aufſchriften
bezeichnet, ſo daß ſich Jedermann ſehr
leicht zu orientiren vermag. Poſt, Telegraph
und Telephon befinden ſich innerhalb des
Ausſtellungsgeländes. Der Schalter zur Ab-
ſtempelung der Fahrkarten, um auf eine ein-
fache ſolche Karte das Recht zur koſtenloſen
Rückfahrt zu erwerben, befindet ſich in der
Nähe des Haupteingangs, links. Reſtaurants
giebt es ſowohl in der Nähe der Ausſtellung wie
natürlich auf dem Ausſtellungsplatze ſelbſt. Mit
Cigarren c. verſieht man ſich am Beſten
ſchon zu Hauſe, in den Stallungen iſt das
Rauchen ſtellenweiſe verboten, im Uebrigen
herrſcht Rauchfreiheit. Vor Taſchendieben
im Gedränge ſei gewarnt!

Sommer Ausflug. Geſtern Nach-
mittag unternahm der Kindergottesdienſt der
Domgemeinde ſeinen alljährlichen Sommer-
ausflug. Die Wanderung hatte dieſes Mal
Trebnitz zum Ziele. Bei fröhlichem Spiel
vergnügte ſich die muntere Schaar bis gegen
Abend. Das Wetter war, gerade weil bedeckter
Himmel war, recht günſtig.

Jugendliche Brandſtifterin. Wie an
anderer Stelle der vorliegenden Nummer
mitgetheilt wird, iſt der geſtrige Brand
in Schkopau durch das Dienſtmädchen Götte
von hier verurſacht worden. Brandſtiftungen
unzufriedener Dienſtmädchen gehören leider
nicht zu den Seltenheiten.

Von der landwirthſchaftlichen Aus-
ſtellung in Halle.
R. H. Merſeburg, 13. Juni.

Wenn dieſe Zeilen zur Preſſe gehen, hat
in Halle die offizielle Eröffnung der 15.
Wanderausſtellung der deutſchen
Landwirthſchafts- Geſellſchaft bereits
ſtattgefunden. Offiziell wird die Ausſtellung
zwar heute eröffnet, in Wirklichkeit war bereits
geſtern Alles „ſo ziemlich fertig, und es
mochten wohl ſchon Tauſende Eintritt er-
halten haben. Jedenfalls gewährte der geſtrige
Aufenthalt die Möglichkeit, Alles on amore
in Augenſchein zu nehmen, nirgends ein
Drängen und Stoßen oder ſonſtige Beläſtigung.

Der Katalog der Ausſtellung bildet zwei
ſtattliche Bände. Jn dem erſten ſind die aus-
geſtellten Thiere verzeichnet, und zwar 342
Pferde, 1076 Rinder, 688 Schafe, 459 Schweine,
134 Ziegen, 104 Kaninchen, 66 Einheiten
Fiſche und 40 Schäferhunde. Der zweite
Theil des Katalogs weiſt die landwirthſchaft-
lichen Erzeugniſſe und Hilfsmittel, ſowie die
landwirthſchaftlichen Geräthe auf.

Wer die Ausſtellung nicht nur oberflächlich
beſichtigen, ſondern ſich eingehend mit den
Einzelheiten beſchäftigen will verſehe ſich
unter allen Umſtänden mit einem l

Das Ausſtellungsgelände, an der
Merſeburger Chauſſee gelegen, iſt ein ſehr
ausgedehntes trotz der vielen aufgeführten
Bauten: Stallungen, Maſchinen-Hallen, Zelten
u. ſ. w., iſt Platz im Ueberfluß vorhanden.
Um Anſchluß an die Waſſerleitung zu er-
halten, iſt ein beſonderer Rohrſtrang nach der
Ausſtellung gelegt worden. Die Bauten ſind
mit Fahnen geſchmackvoll dekorirt, und man
darf behaupten, dazu Alles nicht nur praktiſch,
ſondern auch für das Auge wohlthuend her-
gerichtet worden iſt.

Die ganze Ausſtellung in einem einzigen
Artikel zu beſchreiben, iſt nicht gut möglich,
es ſei deshalb für heute nur Einiges heraus-
gegriffen.

Die Pferde ſind untergebracht in 9 Ställen.
Unter den Thieren befinden ſich Reit- und
Wagenpferde, Arbeitspferde, Remonten, Dienſt-
pferde und Landbeſchäler. Es fand geſtern
bereits eine Vormuſterung verſchiedener Pferde
ſtatt, und konnte man hauptſächlich unter dem
ſchweren Schlage (Arbeitspferde) ganz prächtige
Exemplare ſehn, vornehmlich Belgier und
engliſchen Schlag. Die Pferde wurden
ſämmtlich von den betreffenden Stall?nechten
vorgeführt. Auch unter den Reit- und Wagen-
pferden gab es bildſchöne Thiere, die Mutter-
ſtuten mit den Fohlen gewährten einen aller-
liebſten Anblick.

Unter den Rindern ziehen beſonders die
Simmenthaler die Aufmerkſamkeit auf ſich,
und befinden ſich unter den Stieren wahre
Pracht-Exemplare.

Reichhaltig iſt die Ausſtellung mit Bezug
auf Motore 2c., bei denen Spiritus zur Ver-
wendung kommt. Jn erſter Linie dürfte
wohl zu nennen ſein Motoren-Fabrik Ober-
urſel (bei Frankfurt a. M.), die hauptſächlich
Spiritus-Lokomobilen und Motore ausſtellt.
Die Serie iſt eine der reichhaltigſten der
Ausſtellung. Ebenſo hat die Motorfahrzeug-

fräßigen Thieren.
diſtrikten treten dieſe Schädlinge auf.

und Motorenfabrik Berlin (Marienfelde)
reichhaltig ausgeſtellt, darunter einen Spiritus-
Motor-Sommer-Omnibus (Preis 9000 Mk).,
einen Spiritus-Motor-Perſonenwagen (Preis
9000 Mark) und einen kleinen Spiritus-
Motor-Selbſtfahrer. Die Fahrzeuge ſind nicht
nur ſehr dauerhaft gebaut, ſondern die beiden
erſtgenannten gewähren für eine ganze
Familie reichlich Platz, und ſo läßt ſich die
Anſchaffung eines ſolchen Vehikels, falls
der Preis nicht zu hoch erſcheint, beſtens
empfehlen.

Weiteres über die Ausſtellung gedenken
wir in nächſter Nummer zu berichten.

Halle, 13. Juni. Vom Herrn Reichs-
kanzler Grafen von Bülow traf folgende
Drahtung ein: „Dem Direktorium der Deut-
ſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft Halle a. S.
ſage ich für die freundliche Einladung zur
diesjährigen Wanderausſtellung der Deutſchen
Landwirthſchafts- Geſellſchaft meinen verbind-
lichſten Dank. Zu meinem lebhaften Be-
dauern iſt es mir wegen dringender ander-
weiter dienſtlicher Jnanſpruchnahme nicht
möglich, meinen Wünſchen zu folgen und die
Ausſtellung zu beſuchen. Jndem ich mich
daher zu' entſchuldigen bitte, ſende ich der
Ausſtellung meine aufrichtigſten Wünſche für
glückliches Gelingen und beſten Erfolg. Reichs-
kanzler Graf Bülow.“

Provinz und Amgegend.
Schkopau, 12. Juni. Heute Nachmittag

gegen 2 Uhr brannte hier die Doppel-
ſcheune des Gutsbeſitzers Emil Hauck bis
auf die Umfaſſungsmauern nieder. Verbrannt
ſind neben einigen Strohvorräthen namentlich
Acker- und Wirthſchaftsgeräthe. Das Feuer
iſt durch Brandſtiftung entſtanden, die ein
Strolch aus Aerger darüber, daß ihm kein
Almoſen gegeben worden, verübt haben ſoll.
Zwei Tage vorher hatte der Verdächtige
ſchon gebettelt und, als man ihm nichts
gab, im Hofe mehrere Fenſterſcheiben
zertrümmert, ſo daß er gewaltſam an
die friſche Luft geſetzt worden war. Darauf
iſt der Strolch auf einem Umwege in den
Garten gelaufen und hat an die Giebelwand
der jetzt niedergebrannten Scheune wörtlich
Folgendes geſchrieben: „Na ihr Lauſebande,
jetzt hat mich 1 geſehen aber heute Abend
um 10 Uhr werde ich mir ſchon genug maufen“.
Heute iſt der Unhold auf demſelben Wege
durch den Garten zurückgekehrt und hat am
Scheunenthor, wo ihn eine Magd geſehen,
das Feuer angelegt. Leider konnte der Thäter
bis jetzt nicht feſtgenommen werden. So
berichtet die Sache der „Merſeburger Korre-
ſpondent“. Uns geht hingegen folgender
wahrheitsgetreue Bericht zu: Geſtern
Mittwoch Nachmittag gegen 2 Uhr ging
die Scheune des Gutsbeſitzers Hauck ſammt
ihrem werthvollen Jnhalt, namentlich an
Wagen und Maſchinen, in Flammen auf.
Der an der Brandſtelle mit größter Beſtimmt-
heit auftretende Verdacht, daß ein fremder
Bettler die That ausgeführt habe, die ſich
nach Erzählung einer jugendlichen Magd als
eine Art Theaterſtück zugetragen haben ſollte,
mußte von vornherein unglaubhaft erſcheinen.
Die 14 jährige Magd Anna Götte aus
Merſeburg hat denn auch nach ſelten hart-
näckigem Leugnen eingeſtanden, den Brand
angelegt zu haben, um aus dem ihr nicht
zuſagenden Dienſte entlaſſen zu werden.

Burgliebenau (Kreis Merſeburg),
11. Juni. Um für Bauzwecke günſtiges
Waſſer zu erhalten, wurden bei der hieſigen
Brauerei Bohrungen veranſtaltet. Bereits
8 Meter tief kam man auf Waſſer, das ſich
jedoch zu Brauzwecken nicht geeignet erwies,
da es zu viel Schmutz abſetzte. Die Bohrungen
wurden nun bis zu einer Tiefe von 43
Metern fortgeführt, wobei eine 20 Meter
mächtige Thonſchicht durchbrochen wurde.
Das nun gewonnene Waſſer war erſt recht un
tauglich, da es, wie fachmänniſch feſtgeſtellt
worden iſt, einen intenſiven Salzgeſchmack hat.
Merkwürdigerweiſe finden ſich im Orte
Brunnen, die bei geringer Tiefe recht gutes
Waſſer führen.

Döllnitz, 11. Juni. Der Eichenſpinner
tritt heuer in den königlichen Waldungen hier
wieder recht zahlreich auf. An langen Fäden
hängen die Raupen von den höchſten Wipfeln
bis zur Erde herab und verrichten ihr Zer-
ſtörungswerk. Vielfach ſind die Bäume ihres
grünen Blätterſchmuckes beraubt und ſtehen
wie im Herbſt entlaubt da; erſt der ſoge-
nannte Johannistrieb vermag ſie wieder mit
friſchem Grün zu ſchmücken. Selbſt das
Wachsthum des Holzes leidet unter den ge-

Auch in anderen Wald-

Dürrenberg, 11. Juni. Am vergan-
genen Sonntag feierte im benachbarten

nachtsgaben 1300 Mk. geſammelt.
Zinſen der Jägerſtiftung wurden zu Weih-
nachten wieder bedürftige Kameraden, Wittwen
und Waiſen mit 450 Mk. unterſtützt. Die Ver

Wölkau das J. Angermann'ſche Ehepaar
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Zahl-
reiche Kinder und Enkel waren erſchienen,
dem Jubelpaare ihre Glückwünſche darzu-
bringen. Außer ihnen nahm eine große
Anzahl der Ortsbewohner namentlich an der
kirchlichen Feier Theil. Von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer hatte das Jubelpaar ſchon vorher
durch Herrn Paſtor Meyer das übliche
Gnadengeſchenk überreicht erhalten. Der
Gaſthof „Zum Kronprinz“ in Porbitz iſt
durch Kauf in den Beſitz des Herrn A. Otto
übergegangen.

Halle, 12. Juni. Zum Morde bei
Sylbitz wird geſchrieben: Da man, wie
bekannt, bei dem Ermordeten einen Zettel
fand, der nach Meerane hinweiſt, ſind dort
von ſeiten der Polizeibehörde ſofort Er-
mittelungen angeſtellt worden. Dieſe haben
ergeben, daß ein Mann Namens E.
Moritz Fanghänel wohl in Meerane wohnt,
aber mit dem Ermordeten nicht identiſch
ſein kann, da Fanghänel, der ſich
übrigens Fritzſche nennt, gegenwärtig in
Meerane arbeitet. Auch einen Schachtmeiſter
Petzold giebt es dort, derſelbe iſt an den
Waſſerleitungsarbeiten beſchäftigt. Dieſen
beiden Herren und auch anderen Perſonen iſt
nun die von der Staatsanwaltſchaft nach Mee-
rane geſandte Photographie vorgelegt worden.
Alle Perſonen, denen die Photographie zu
Geſicht kam, glauben mit Beſtimmtheit den
früher auf dem benachbarten Rittergut
Hainichen in Dienſten geweſenen J. Staps zu
erkennen. Die Behörde hat nun ſofort
Recherchen angeſtellt, deren Ergebniß noch
nicht bekannt iſt.

Weißenfels, 11. Juni. Der Provinzial
Verein ehemaliger Jäger und Schützen
hielt am Sonntag und Montag ſeine Jahres-
verſammlung hierſelbſt ab. Jm Laufe des
Sonntags trafen aus allen Theilen der Pro
vinz Sachſen, dem Herzogthum Anhalt und
Thüringen gegen 500 ehemalige Grünröcke
ein. Nachmittags 3 Uhr fand unter dem
Vorſitz des Herrn Aßmann Halle die 28.
Generalverſammlung in „Schumann's Garten“
ſtatt. Der Vorſitzende erſtattete den Geſchäfts
bericht auf das verfloſſene Jahr. Danach zählt
der Verein: 1 Protektor (Fürſt Reuß j. L.),
1 Ehrenvorſitzenden, 9 Ehrenmitglieder und
938 ordentliche Mitglieder. Satzungsgemäß
wurden die feſtgeſetzten Schteßprämien an das
Magdeb. Jäger-Bat. Nr. 4, ſowie an die erſte
Kompagnie des Garde-Schützen Bataillons
verabfolgt, deſſen Oberjäger M. Werner ſich
den für den beſten Schützen der in der Jn-
ſpektion der Jäger und Schützen mit dem
Kaiſerpreiſe ausgezeichneten Kompagnie, ge-
ſtifteten Preis, den üblichen ſilbernen Pokal,
erwarb. Für die Oſtaſiariſche Jäger- Kompagnie
wurden zur Stiftung von praktiſchen Weih-

Aus den

einskaſſe ſchließt nach dem Berichte des Kaſſirers
Jul. Fräntzel-Halle mit einem Beſtande von
2046,17 Mk., die Stiftungskaſſe mit einem
ſolchen in Höhe von 9652,43 Mk. ab. Der
Kaſſirer wurde entlaſtet. Ein Antrag des
Zweigvereins Zeitz, für die berufenen Dele-
girten auch Stellvertreter zu ernennen, fand
Annahme. Die hierauf vollzogene Vorftands-
wahl ergab die einſtimmige Wiederwahl der
bisherigen Vorſtandsmitglieder. Als nächſt-
jähriger Feſtort wurde Köthen gewählt. Drei
Vereinsmitglieder, 80jährige Greiſe, wurden
zu Senioren des Vereins ernannt. 23. Mit-
gliedern wurden anläßlich ihrer 25 jährigen
Zugehöriakeit zum Verein eine Denkmünze
vom Vorſtande überreicht. Kamerad Ehmer-
Sangerhauſen dankte namens der Jubilare
für die Ehrung. Es wurde beſchloſſen, Hul-
digungs- und Ergebenheitstelegramme, wie
auch Begrüßungen per Draht zu richten an
den deutſchen Kaiſer, den Protektor Fürſt
Reuß j. L., General v. Ettingen-Quellendorf,
General Frhrn. v. Germow-Colmar, Oberſt
Wunſch-Offenbach, Herrn Guſt. Moritz-Halle
und Kommerzienrath Beſtehorn-Aſchersleben,
Herr Staudte-Halle widmete dem anweſenden
Kommandeur des 72. Regiments zu Torgau,
Oberſt Bode, als Ehrenvorſitzenden aner-
kennende Worte, welche derſelbe in ebenſo
herzlicher Weiſe mit einem dreifachen Hurrah
auf den Verein erwiderte. Nach der Ver-
ſammlung fand auf dem Bade“ ein äußerſt
gelungener Kommers ſtatt, der überaus zahl-
reiche Betheiligung fand. Es wechſelten
theatraliſche und muſikaliſche Darbietungen in
reichhaltigſter Weiſe mit einander ab.

Weißenfels, 12. Juni. Seit einigen
Tagen verübt ein unbekannter, 20jähriger
junger Menſch hierſelbſt Brtrügereien.
Er miethet ſich bei Familien unter dem Vor-
geben ein, er habe in der hieſigen Eiſenbahn-
Reparatur-Werkſtatt Arbeit gefunden. Nach
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dem er ſich ſatt gegeſſen, läßt er ſich einen
kleinen Betrag, gewöhnlich drei Mark, geben,
um eine Depeſche an ſeine Frau abzuſenden,
damit ihm ſeine Sachen nachgeſchickt würden.
Von dieſem Gange kehrt er aber nie wieder
zurück. Auf dieſe Weiſe hat er eine ganze
Anzahl Familien betrogen. Der Menſch iſt
von mittlerer Größe, hat kleinen ſchwarzen
Schnurrbart, trägt ein dunkeles Jackett, buntes
Vorhemd mit weißem Kragen und ſchwarzen
Shlips.

Delitzſch, 9. Juni. Die Geflügel-
cholera ſcheint bedauerlicher Weiſe in
unſerer Gegend immer größere Ausdehnung
zu gewinnen. Dieſelbe iſt jetzt auch beim
Gutsbeſitzer Schlegel in Zſchernitz ausgebrochen,
ebenfalls wie in Gesbisdorf durch vom
Handelsmann Booch in Brehna gekaufte
Hühner eingeſchleppt. Ferner iſt bei Herrn
Schlegel auch noch ein Pferd an der
Borna'ſchen Krankheit erkrankt.

Torgau, 11. Juni. Wegen Vergehens
im Amte verurtheilte heute das hieſige Schwur-
gericht den Sparkaſſen-Rendanten Hanne-
mann aus Dom mitzſch unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu einer Gefängniß-
ſtrafe von 3 Jahren. Die Veruntreuungen,
die die Höhe von ungefähr 40000 Mark er-
reicht haben, datiren von 1890 ab und bilden
eine fortgeſetzte Kette von Unterſchlagungen
und falſchen Buchführungen. Der Angeklagte,
der in Dommitzſch in hohem Anſehen ſtand,
hatte ſich hauptſächlich durch Annahme eines
Gutes in eine prekäre Lage gebracht.

Wittenberg, 11. Juni. Vermißt
wird ſeit Montag früh der hier in Stellung
geweſene Handlungsgehilfe Max Spalt. Der
junge Mann hatte am Sonntag ſeine Mutter,
Frau Emma Fiſcher in Halle a. S., beſucht,
iſt von dort am Montag früh weg nach hier
gefahren, hier aber nicht angekommen. Für
ſein Fehlen iſt kein Grund bekannt und des-
halb nur anzunehmen, daß ihm ein Unglück
zugeſtoßen iſt. Auffallend allein iſt es, daß
er bei der Abreiſe von hier die Adreſſe ſeiner
Mutter auf ſeinen Tiſch niedergelegt hat.

Mühlberg a. E., 11. Juni Bei einem
geſtern Nachmittag über hieſiger Gegend nie-
dergegangenen Gewitter ſchlug der Blitz in
das Gutsbeſitzer Schefflerſche Wohnhaus in
Fichtenburg und zündete. Das Feuer griff
ſehr ſchnell um ſich, ſo daß das Gebäude im
Nu in hellen Flammen ſtand und bis auf
die Umfaſſungsmauern niederbrannte.

Sandersleben, 6. Juni. Beim Revidi-
ren des Zugs entdeckte der Schaffner einen

Fahrgaſt, der nach Dortmund wollte, ſomit
in einen falſchen Zug geſtiegen war. Als
dem Mann dies mitgetheilt wurde, ſprang er
von der Plattform eines Wagens 4. Klaſſe
während der Fahrt vom Zuge ab unter Zu-
rücklaſſung ſeines Koffers. Beim Abſpringen
kam er zu Falle und wurde von einem
Wagen erfaßt, wobei ihm ein Bein abge-
fahren wurde. Ein Streckenwärter kam dem
Verunglückten zu Hilfe, brachte ihn vom
Bahnkörper in den danebenliegenden Graben
und eilte nun nach dem nächſten Orte, um
ärztliche Hilfe herbeizuholen. Während dieſer
Zeit raffte ſich der an großen Schmerzen
leidende Verunglückte wieder auf und ſchleppte
ſich auf den Bahnkörper, um ſich auf die
Schienen zu legen. Der bald darauf in ent-
gegengeſetzter Richtung (Sangerhauſen Berlin)
ankommende Zug überfuhr ihn und treunte
ihm den Kopf vom Rumpfe.

Erfurt, 11. Juni. Aufſehen erregt hier
das Verſchwinden des Sortiments-Buchhänd-
lers Auguſt Peppler. Dieſer hat mit Frau
und Kind in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag ſeine Wohnung heimlich verlaſſen,
um wie er in einem zurückgelaſſenen
Schreiben angegeben mit den Seinen frei-
willig in den Tod zu gehen.

Vermiſchtes.
Dresden, 12. Juli. Ueber die Dresd ner

Kreditanſtalt wird berichtet: Die Bank war 1857
in Deſſau begründet und iſt ſchon einmal, an un-glücklichem Beſitz böhmiſcher Braunkohlenwerke, zu
ſammengebrochen. Der Einblick, den die inter-venirenden Perſönlichkeiten in die Verhältniſſe des
Jnſtituts jetzt gewonnen haben, iſt der denkbar un
günſtigſte. Die Anſtalt hat nicht nur faſt ihr ge-
ſammtes Kapital und ihre Reſerven in den Aktien
der in großer Anzahl von ihr gegründeten induſtriellen
Geſellſchaften angelegt, ſondern hat dieſen Geſell-
ſchaften auch bedeutende Kredite eingeräumt, die mit
Hilfe ausgedehnter Wechſeltransaktionen aufrecht
erhalten worden ſind. Neben der Kummer- Geſell
ſchaft kommen noch in Betracht die Tochtergeſell-
ſchaften dieſer Elektrizitätgeſellſchaft, ſowie eine An
zahl der von der Kreditanſtalt gegründeten Etab-
liſſements. Genannt werden die A.-G. für elektriſche
Anlagen und Bahnen, die Allgemeine W
A.G. die Fahrrad- und Maſchinenfabrik A.vorm. H. W. Schladitz, die Danziger Steltriſche

Straßenbahn, die Baltiſche Elektrizitätsgeſellſchaft
in Kiel, die Nordiſche Elektrizitäts-A.-G. in Danzig,
die r und Waggonfabrik für elektr.
Bahnen (vorm. W. C. F. Buſch) in Hamburg und
die Kulmbacher Rizzibräu A.-“G. Die Kreditanſtalt
hat ihre Gründungsthätigkeit und die leichtſinnige
Kreditgewährung immer weiter fortgeſetzt, obgleich
ſie für die Aktien der geſchaffenen Unternehmungen
niemals in ausreichender Weiſe Abnehmer gefunden
hat. Die Aktien blieben entweder im Portefeuille

der Bank ſelbſt oder ſie hat dieſelben bei ihrer
Klientel in der Weiſe untergebracht, daß die Kunden
dafür in laufender Rechnung belaſtet wurden. Der
geſtalt ſetzten ſich die Debitoren, die in der Bilanz
auf 31. Dezember v. J. mit dem bedeutenden Be
trage von 22,741,613 M. figurirten, theilweiſe aus
den uneinbringlichſten Forderungen an die von der
Geſellſchaft gegründeten Jnduſtriegeſellſchaften und
aus dem Gegenwerth der der Kundſchaft überlaſſenen
unrealiſirbaren Jnduſtriepapiere zuſammen. Auf
fallend iſt, daß die Bank ihre in große Beträge
gehenden Wechſeloperationen mit den einzelnen
Jnduſtriegeſellſchaften ſo lange fortſetzen konnte.
Die Acceptverbindlichkeiten betrugen nach der Bilanz
am 31. Dezember v. J. 10,227,548 Mk. und ſie
dürften ſich im laufenden Jahre noch weſentlich er
höht haben. Jnfolgedeſſen befinden ſich in den
Portefeuilles der Diskonteure faſt überall Accepte
des Dresdner Jnſtituts, die zwiſchen 50,000 und
500,000 Mk. variiren. Mit viel bedeutenderen Be
trägen ſind die Reichsbank und die Sächſiſche Bank
betheiligt, bei denen die Accept- und Giroverbindlich
keiten der Kreditanſtalt für Jnduſtrie und Handel
je mehrere Millionen Mark erreichen dürften. Auch
die Bayeriſche Hauptbank in Nürnberg beſitzt mehrere
Millionen Mark Accepte des Jnſtituts, die man
aber nicht für gefährdet hält, da ſie von der Rizzi
bräu A.-G. in Kulmbach ausgeſtellt ſind. Nachdem
die ungünſtigen Verhältniſſe der Kummergeſellſchaft
bekannt geworden, ſind die Akzepte des Jnſtituts
nicht mehr genommen worden und dieſe Entziehung
des bis dahin in ſo umfangreicher Weiſe in Anſpruch
genommenen Wechſelkredits hat die Berlegenheiten
des Jnſtituts, das ſchon vorher alle realiſibaren
Werthe veräußert hat, akut gemacht. Ohne die Bei-
hilfe der intervenirenden Banken und Bankhäuſer
wäre der Konkurs unabwendbar geweſen.

Gerichtszeitung.
Halle, 11. Juni. Einen humoriſtiſchen Beige-

ſchmack hatte die Berufungsverhandlung wider den
Arbeiter Karl Steinbrück aus Merſeburg, ver
handelt vor der hieſigen Strafkammer. Trotz ſeiner
recht fragwürdigen Antezedentien, welche ſogar auf
mehrere Jahre ins Zuchthaus hinüberſpielen, iſt
derſelbe von einer eigenartigen Vereinsmeierei be-
ſeſſen. Mag nun gerade die Vergangenheit oder
ſonſt etwas Anderes die Veranlaſſung geweſen ſein,
kurzum St. mußte einen „Geſellſchafts-Verein“ ins
Leben rufen, deſſen erſter Vorſitzender er war, reſp.
zu deſſen Vorſitzenden er ſich ſelbſt machte, denn
Mitglieder waren bis dato nicht vorhanden. Der
Verein führte den ſchön klingenden Namen „Edel-
weiß“ und verfolgte den Zweck, Abendunterhaltungen
durch humoriſtiſche Vorträge zu veranſtalten, dann
Tanzvergnügen zu arrangiren und dadurch Mit-
glieder zu gewinnen. Obwohl St. wiederholt mit
lautem Tamtam Verſammlungen und Zuſammen-
künfte einberief, haperte es doch mit Theilnehmern,
denn über die erſtaunliche Anzahl von vieren ging's
nie hinaus. Mit knapper Noth konn'e ſogar meiſten-
theils nach Beendigung der ſchweren Sitzung ein
Skat abſolvirt werden. Doch der wackere St. forcht
ſich nit und ging ſeines Weges Schritt vor Schritt.
Als es ihm gelungen war, das vierte Mitglied in
einem muſikaliſch-humoriſtiſch veranlagten Stall
ſchweizer zu gewinnen, bearbeitete er dieſen, ſeine
Fähigkeiten in einer Abendunterhaltung zu zeigen.

Der fühlte i i ge-

ſchmeichelt, und beide machten ſich auf den Weg
zum Kaufmann B., um dort aus einer Kollektion
Couplets die zugkräftigſten auszuwählen. „Haben
Sie auch Geld in der Kaſſe?“ fragte B., und St.
antwortete: „Ei gewiß, was denken Sie, Geld iſt
mehr als genug da.“ Jnfolge dieſer ausgezeichneten
Kaſſenbeſchaffenheit verabfolgte B. für 30 Mk.
Couplets, von denen St. drei für 17 Mk. 50 Pfg.
auswählte. Eine oder im Nothfalle mehrere Nummern
des Programms konnten nun ausgefüllt werden,
aber ſoviel St. ſich die Hacken ablief und ſo ſehr er
die Macht ſeiner Ueberredungskunſt einwirken ließ,
es wollten ſich keine Anhänger für den Verein
„Edelweiß“ finden. Das Projekt der Abendunter
haltung, dieſes erſten Steines zum weiteren Aufbau
des Vereins, war ſomit ins Waſſer gefallen, und
Herr B. wartete vergeblich auf Bezahlung der
Couplets. Da erfuhr er eines Tages, daß St. ganz
gewaltig mit dem „Edelweiß“ geflunkert hatte. Es
war außer dieſem ſchönen Namen und deſſen erſtem
Vorſitzenden garnichts da, kein Geld und keine Mit-
glieder. Die Couplets waren aber auch nicht mehr
da, denn St. hatte ſie beim Verein „Frohſinn“ und
dem humoriſtiſchen Theaterklub „Concordia“ zu
Gelde gemacht. Der ſo hinters Licht gefühcte
B. unterbreitete den Schwindel der Staatsan
waltſchaft, welche ſich nothgedrungen mit dem
erſten Vorſitzenden des Vereins „Edelweiß“wieder mal etwas eingehender beſchäftigen mußte.
Daraus entſprang die Verurtheilung desſelben zu
ſechs Wochen Gefängniß wegen Betruges, eine
Strafe, welche die Stafkammer als Berufungsinſtanz
beſtätigte.

Kleines Feuilleton.
Der Pinſcher und der Jgel. Jn einer nord-

weſtdeutſchen Mittelſtadt, ſo wird der „Frankf. Ztg.“
geſchrieben, hatte der Hund eines Landwirthes in
einer Kegelbahn einen Jgel aufgeſtöbert und ſich
ſchon längere Zeit mit dem zuſammengekugelten
ſtacheligen Geſellen beſchäftigt. Ohne ihm ernſtlich
etwas anhaben zu können, obwohl er die größten
Anſtrengungen machte, da er ſich infolge mehrerer
erlittener Verletzungen in eines gewiſſe Wuth hinein
gearbeitet hatte. Doch da geſchah etwas Merk-
würdiges. Plötzlich rollte oder ſchob der Hund, ein
Pinſcher, den Jgel in eine unmittelbar neben der
Kegelbahn friſch aufgeworfene tiefe Ackerfurche und
deckte ihn unter Benutzung der Vorderpfoten im Nu
derart mit Erde zu, daß alsbald keine einzige
Stachel mehr wahrzunehmen war. Dieſe unge-
müthliche Situation hielt natürlich der Jgel nicht
lange aus, er ſuchte nach wenigen Minuten das
Freie zu gewinnen, hatte aber kaum den Kopf aus
der Erde geſteckt, als er von dem lauernden Pinſcher
im Geſicht gepackt und derart zerfleiſcht wurde, daß
er nach wenigen Minuten todt auf dem Platze lag.
Die Art und Weiſe, wie der Hund den Jgel zur
Preisangabe des empfindlichſten und nicht geſchützten
Körpertheils, nämlich des Kopfes, zwang, ſcheint
die Annahme derjenigen zu beſtätigen, die einzelnen
Thiergattungen auch eine gewiſſe Ueberlegung zu
erkennen wollen.

Tſchechiſche Beſtialität. Während der
Fahrt von Schönbrunn nach Troppau wurde
der deutſche Arbeiter Luſar aus Ratibor von
Tſchechen aus dem Waggon geworfen. Luſar
wurde vom Zuge zermalmt.

Von Donnevstag, den 13. Juni erx., ſteht ein
großer Transport

Guista u Ungrel.

friſchmelkende
Kühe und Kalbenſ
im Gaſthof „zum deutſchen Hans“ Bahn-hof Gorbetha preiswerth zum Verkauf. (1607

Crossen a. O. S

Continental
PNEUMATIC

Erſtklaſſig in Material und Ausführung.
Sinnreich in der Conſtruktion.

confisdnkal Caoutehoue Buttanercha Comp., la Vover

99

Fr
me Ränder u. Schärpen,

Strümpfe.

empfiehlt

Merseburg,

Handschuhe.

Hemden., Stickereien,
Höschen., Röcke,

Corsets 70 Pfg., Schürzen,
Halsketten 28 Pf. Kränze 25 Pf., k

Sonnenschirme 45 Pfg.

i h
anz Lorenz,

Ecke Entenplan,
knaben-Sport- u. Oberhemden.
Chemisettes, Kragen., C

kinder-Mützchen von 55 Pfg. an.
Keelle Bedienung, ſolide Preiſe, beſte Oualitäten.

schärpen T 50 Pfg.,
25 Pfg.

Knabenſtrohhüte

avatten.
Turner- und Sport-Gürtel.

Hosenträge

(1599

O. Vries SeZernstein-Fussboden-Lackfarbe,
beſter Anſtrich für Fußböden, trocknet in 4——6 Stunden vollſtändig hart
erzeugt hohen Glanz und klebt nicht nach.

Oelſar ben böden,

Emaillefarbe weiſ
in großer Auswahl offerirt billigſt

Kdler-Drogerie Wilh. Kieslich,
Entenplan.

in allen Nuancen, zum Anſtrich von Fuß-
Thüren,

CLeinöl-Firniß, gar. rein, nicht nachlebend.
für Fenſter Waſchtiſche c.

iß, in 3—-4 Stunden hart wie Porzellan.

Cacke, Pinſel, Broncen 2c.

S

S

e
inder-Kleidchen von 90 Pfg. an, S

Sonntag., d. 30. d. FIts. bis Abends 7 Uhr geöffnet.

Zäunen, Maſchinen c.

trocknet

Ei
Roßmarkt. r

Junge Hamburger Maſt- Gänſe,
Junge Hamburger Hähnuchen,

Neue Malta-Kartoffeln,
hoch feinſte Matjes-Heringe,

friſchen Aſtrachaner Caviar,
Lüneburger 9-Augen,

Friſche Erdbeeren, à Ltr. 0,50
C. P. Zimmermann.

e e re c S vin Dienſtmädchen
von auswärts ſucht Stellung. Zu
erfragen Kreisblatt-Druckerei.

S ääS

7 S

hat zu vermiethen

Tüchtige Knechte

u. Dienſtmädchen

DBrnst Pieper,
Altenburg (S.-A.), Pauritzergaſſe 13.

Offerten Rückporto be

Freunde und Jntereſſenten des
J. 2 5Schachſpiels

werden gebeten, behufs Beſprechung
einer Schachvereinigung

Montag, den 17. Juni 1901,
Abends 9 Uhr,

in der Reichskron es

(1608

ifügen.

ehe

ſofort geſucht.
FILüller's

Ein kräftiger
5 S den 1 S n 4Hausburſche u. 5 ſind zu vermiethen. Letztere kann

ötel.

zuſammen zu kommen. (1610
Die Parterre- Wohnungen in

Häuſern Weißenfelſerſtr. Nr

ſofort und Erſtere am 1. Oktober cr.
Näh. Markt 31

(1602

(1588 bezogen werden.
im Comtoir.



1901.Nummer 137. Freitag, den 14. Juni.

Pferde-, Wagen n. n vHe ute Freitag: Re eſte Tag.Möbel- Auktion.
Sonnabend, d. 22. Juni d. J.,

Vorm. von 9 Uhr an,
ſollen wegzugshalber a. d. Reit-
bahn 5:

2 oſtpr. Wagenpferde, 1 Lan-
dauer, 1 Jagdwagen, div.
Geſchirre,

ſowie 1 Küchenſchrank, 1 Sopha,
2 Seſſel, 1 Tiſch, 1 Trſtuhl, 2 eich. Lehnſtühle, 1
ſchwarz. Spiegel m. Konſole,
1 Heerd u. d. mehr,

öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. Juni 1901.
1604) Friedr. M. Kunth.
We Stelle ſucht, verlange unſere

„Allgem. Vakanzen-Liſte.“ (4W. Hirſch Verlag, Mannheim.

Por ſemonnmes

Reisetaschen
Reisenecessaires
Handtaschen
Anhängetaschen
Cigarr enetuis

Gürtel
Gürtelschlösser
Japanwaaren
Photographie-

Albums
Postkarten-

Albums
Photographie-

Rahmen
Npplfiguren
Vasen
Handschuhkasten
Cravattenkasten
Papeterien

beschenkartikel.

S. Kreisblatt nebſt T

Speziell: Zuſammenſtellung der ſich angeſammelten

W a hof este,Verkauf zu enorm billigen Preisen,
Otto Dobkowitz, Merſeburg.

(1544

Wasche mitLuhng

Man rthschattitevan kA

Reichskrone.
Heute Abend

c cII
täglich friſch gepflückt, empfiehlt zu
Tagespreiſen Fritz Schade,
1597)vegExtraot hintere Teichſtraße.

Allen Beſuchern der
Helgoländer Hummer.

empfehlen wir den gleichzeitigenBeſuch der Firma Haus

2 r Wirichatragese
Spezialhaus für Haushaltwaaren, Galanterie-, Leder-, Luxus- unch

Spielwaaren.
am Platze.

(1609

Junge 6ans in Belée.

usstellung

Tivoli- Theater.
Freitag

BVin toller Binfall.
Luſtſpiel von Laufs.

Sonntag Nachmittag
Hänsel und Gretel

Abends
Der Trompeter von Säkkingen.

Meinen werthen Kunden zur
Nachricht, daß von jetzt ab täglich

friſ ch geſchlachtete

Gänſe, Enten,
Hähnchen,

Tauben und Suppenhühner

zu haben ſind. (1597
Marie Grunow.

shaltwagaren.

Conserven
Conlitüren
Teller, Tassen
Haushalt

geschirre
W aschgarniture J
kKalffeeservice
I'atelservice
Blinmenkübel
Wassergläser
Weingläser
Glasschalen
Bierkrüge

Emaillewaaren.

Holzwaaren
Bürstenwaaren
Eisschränke
Badewannen

I Gröſztes und ſchönſtes EStabliſſement dieſer Branche Pliegenschränke
kKüchenmöbel

Aufsätze
Bierservices
Stöcke
Wecker
Botanisier-

trommelny
Bälle, Tennisbälle
Iennisschläger
Sommerspiele
Aufziehsachen
Reisekörbe
Reisekoffer.

Zweiggeſchäft

Waſchſeifen Käümme Kerzeu Toilette-

ſeifen Zahnbürſten Schuhcrème

Während der Ausſtellung:

erſeburgerſtraße 42
visràarwis der Ausstellung-

körbe Verandamöbel.

Markttaſchen Bambusmöbel Markt-

x Nickelservice
S Reibemaschinen

Vleischmaschinen
S Waschmaschinen

i Wringmaschinen
Spirituskocher

Petroleumkocher
Gaskocher

Küchenlampen Tiſchlampen Hängelampen. Kalleemühlen
Bestecke

t en. G KüchenwaagenSpielwas
Für die Redaktion verantwortlich 9 Rudolf Heine. Heine. Druck und Verlag von Rudolf Den ine in Merſeburg.

(1606 l
W--vÖÜÖn
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